
Zum Aufführungsrecht 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der  

 teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 

 Tel. + 41 (0)31 819 42 09 

 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  

 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 

nicht zur Aufführung. 
 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 

Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 
 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 

tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 
 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch 

auszugsweise - ist nicht gestattet (dies gilt auch für 

Computerdateien). 
 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in 

die Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser 

gestattet. 
 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 

geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 

Bestimmungen sind strafbar. 
 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 

 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" 
hinnehmen, ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, 
von einer Hand geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 

http://www.theaterverlage.ch/
mailto:information@theaterverlage.ch
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Di verhäxte Fläsche 

 

Ein kurzes Schultheater für die Mittelstufe von Roland Jäggi 

 

BE / 4D / 5H (Personenzahl variabel) 

 

Ein Zauberehepaar muss an einen Zauberkongress. Unterdessen 

untersuchen die beiden Lehrlinge alles, was ihnen verboten wäre: 

Koffern, Flaschen. Böse Geister, seit Jahrhunderten eingesperrt, 

entweichen und sperren die Ungehorsamen in die Flaschen ein... 

Aber in all den Jahren hat sich die Welt so verändert, dass sich nicht 

einmal Geister mehr wohlfühlen. 
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Zum Stück: 

 

Ein einfaches Theaterstück für die Mittelstufe, leicht zu lernen und 

ohne viel Aufwand aufzuführen. 

 

Jede der 4 Szenen spielt im gleichen Raum. Ein Theatervorhang ist 

nicht erforderlich; nur die Eingangstüre muss mit einem Tuch 

abgedeckt sein. 

Die Wände können mit Leintüchern abgedeckt werden, auf denen 

Zauberzeichen oder Zaubersprüche stehen. 

 

 

Material: 

 

Kleiner Tisch, zwei Stühle 

5 verschiedene Flaschen: eine mit "Dieter" angeschrieben, eine mit 

roten Stoffresten gefüllt, vorbereitete Flaschenpost. 

2 Koffer 

Mütze, Schüssel, Stab, Dose mit Tablette (z.B. Knopf) 

altes Buch 

Kerzenständer, Kerze, Zündhölzer 

Tonbandaufnahme mit Geklirr, oder Literflasche mit Schrauben zum 

Schütteln 

 

Oskar braucht ein langes Kleid; er sollte auch sein Gesicht etwas 

verdecken können. (z.B. Morgenrock) 
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Personen: 

 

Merlin Magier 

 

Merline Magierin 

 

Lisi Lehrtochter 

 

Housi Lehrling 

 

Bänz junger Mann 

 

Oskar junger Mann 

 

Ulura Magierin 

 

Sheila Prinzessin 

 

Dieter Prinz 
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Szene 1 

 
 Merline, Merlin gehen umher, ordnen die Kleider. 

 

Merlin: Bisch gli zwäg? 

Merline: Ja, mir chöi itz de ga. 

Merlin: Wo si äch d Stifte wieder? Housi! 

Merline: Lisi! 

Merlin: Geng mues me uf se warte! 

Merline: U si mache nie das, wo si sötte. 

 

 (Housi, Lisi kommen, verstecken Heftli.) 

 

Merline: Ahaa! Üsi Stifte hei wieder Heftli gläse, statt z schaffe. 

U di neue Zoubersprüch chöiter sicher noni usswändig? 

 

 (Housi, Lisi schütteln die Köpfe.) 

 

Merlin: Also - mir gö itz a üsi Konferänz. U dir wüsset, was der 

unterdesse z tüe heit. 

Housi: Ja. Zoubersprüch usswändig lehre. 

Lisi: Ufruume u putze. 

Housi: U niemer inelaa. 

Merline: Die Fläsche dert chöiter ou neu aschribe. Me cha ja 

fasch nümm läse, wär drinn isch. 

Merlin: Ou - s Taxi wartet! Mir müesse ga! (Beide ab.) 
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Szene 2 

 
 Housi, Lisi setzen sich. 

 

Lisi: So, die sy mer los. Das blöde Gmotz geit mer ufe 

Wecker. 

Housi: Ja, itz hei mer chli Rueh. Die chöme doch ersch morn 

vo irere Zouberkonferänz zrügg. Aber weisch wie? 

Dert lehre si de wieder neui Trickli, u mir sötte das 

dänk de alls nachemache. 

Lisi: I freue mi druf. Aber itz gani afe einisch die Bude ga 

bschliesse. (Ab mit Schlüssel, kommt mit Koffer 

zurück.) Housi, lue mal, was die i irem Gjufu da glaa 

hei. 

Housi: Das git's ja nid! Ds Zouberköfferli. Chum, tues uf. Da 

müesse mer dryluege. (Der Koffer wird geöffnet und 

ausgepackt.) 

Lisi: Lue, das isch ds Zouberbuech. 

Housi: U das der Zouberstab. (Spielt damit.) Heisst's nüt wäg 

de Fläsche? 

Lisi: Wart emal. (Blättert, liest.) 

 Geist in der Flasche. Willst du ihn befreien, so stelle 

die Flasche hinter ein Tuch. Kreise den Stab und sage: 

Komm heraus. Willst du, dass jemand in die Flasche 

muss, so sage: Geh hinein. 

Housi: Das isch spannend! Das probiere mer us! 

Lisi: I ha chli Angst. 

Housi: Wäg was ou? Dä Geist mues üs folge. I nime einisch so 

ne Fläsche. (Nimmt eine Flasche, schüttelt und dreht 

sie, balanciert sie.) Chli schüttle. Vilich schuumet's 

de. Oder es spickt der Zapfe furt.  

Housi: (stellt Flasche hinters Tuch, nimmt Zauberstab.) 

Chum use! 
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Bänz: (kommt hervor, torkelt, hält sich den Kopf, ist 

sauer.) Han ig Chopfweh! U sturm isch es mer ou. 

Wele Löu het die Fläsche so gschüttlet u dräjt? Aha, 

dert isch dä Süchu. 

 

 (Housi und Lisi weichen zurück, Bänz nimmt 

Zauberstab.) 

 

Lisi: Hesch itz gseh? 

Bänz: So Buebli, itz wei mer luege, wär der stercher isch. 

(Dirigiert Housi herum.) 

 Wosch ou chli i d Fläsche? (Housi muss hinters 

Tuch.) Gang yne. (Housi weg, Bänz nimmt Flasche.) 

So, itz no ds Zäpfli druf. (Schüttelt, balanciert.) Gäu, 

das isch lustig. (Stellt Flasche ab.) Was hei mer da no? 

Aha. (Nimmt Mütze, zieht sie Lisi an, Lisi schläft 

ein.) Wes keni lääri Fläsche me het, so het's itz äbe die 

Schlafchappe für das Meitschi. 

 So, itz befreieni d Sheila. Uf dä Momänt hani soo lang 

gwartet. (Sucht.) I welere Fläsche isch si ächt? Nüt cha 

me läse. Aber sicher i dere da, wo so schön verziert 

isch. Das passt zure Prinzässin. (Stellt Flasche hinters 

Tuch.) Chum use. (Oskar kommt hervor, zeigt sein 

Gesicht nicht. Er zündet eine Kerze an, leuchtet 

alles aus, geht langsam hin und her.) 

 Sheila, säg doch öppis. I ha di befreit. I bi doch der 

Bänz, kennsch mi nümm? Mmm - dys Parfüm 

schmöckt so guet. I ha doch geng für di gschwärmt. 

Chum mit, mir gö zäme furt vo hie. De wirsch myni 

Frou. 

Oskar: (zeigt sein Gesicht.) Da heimer's. Also du bisch dä 

gross Laferi. 

Bänz: (weicht zurück.) Der Oskar! Das git's ja nid! 

 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 

Verfügung. 

 

Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 

 

Freundliche Grüsse 

 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 

im Bahnhof 

3123 Belp 

 

Tel.: 031 819 42 09 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 

 

Web: www.theaterverlage.ch 
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